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Seit zwei Jahren zeichnet Ursula 
Wolfj eden Tag eine Seite in ihrem 
Skizzenbuch - doch nicht irgend 
etwas, sondern das, was täglich 
in den Liechtensteiner Landes-
zeitungen abgebildet ist. 

Dabeiliest sie zuerst das «Va-
terland» und das «Volksblatt» 
und nimmt die Dinge heraus, die 
sie interessieren. Danach ordnet 
sie die Themen und fasst den In-
halt auf einer A5-Seite zusam-
men. «Je nach Zusammenstel-
lung der Ereignisse und Personen 
werden diese in ein anderes Licht 
gerückt», erklärt Wolf im Ge-
spräch. Da kommt es durchaus 
vor, dass Trump direkt neben 
Adrian Hasler Sitzt oder eine 
LiechtensteinerJungbürgerinne-
ben einem internationalen Spit-
zensportler steht. Besonders 
wenn internationale Meldungen 
direkt nebenlokale Vereinsnach-
richten gestellt werden, erschei-
nen manche lokale Themen als 
relativ unwichtig. Die Bilder wer-
den ergänzt durch Titel, Textteile 
oder Bildlegenden. Dass dabei 
durchaus spezielle Kombinatio-
nen entstehen, ist kaum verwun-
derlich. Auch die Tatsache, dass 
dieses Projekt nicht ui jedem Land 
umsetzbar wäre, ist ihr durchaus 
bewu&t: «Durch die Kleinheit 
des Landes ca.nn man das Land 
gutzusammenfassen - auchwenn 
man sich nicht immer einig ist.» 

Anlässlich der Ausstellung «was 
heutewichtigwar» im Kulturhaus 
Rössle in Mauren wurden einige 
der Zeichnungen erstmalsöffent-
lich präsentiert. Dabei seien auch 
Eitelkeiten zum Vorschein ge-
kommen. Ein Freund habe ge-
sagt: «Ich habe mich gesehen, 
aber ich komme trotzdem.» Mit 
ihrer unerschöpflichen Fülle an 
Zeichnungen habe sie das ganze 
Haus bespielt. «Was mich sehrge-
freut hat, ist, dass die Leute sehr 
lange in der Ausstellung verweil-
ten.» Lange verweilen können 
sich die Leser auch beim Durch-
schauen der vier Büchlein, in de-
nen die ersten neun Monate pu-
bliziertwurden und in denen sich 
sicherlich die ein oder andere Per- 
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der Linoidruck zum Beispiel zu 
wenig Farbe hatte, kann ich dies 
nicht rückgängig machen», er-
zählt Wolf. Aus diesem anfängli-
chen Experiment entwickelte sich 
ein Langzeitprojekt, das sich wie 
ein roter Faden durch ihr Kunst-
schaffen zieht. Es sei wie eine Art 
Zeitgeschichte, die sie mache. 
«Jeder Mensch, den ich male, 
wird von mir festgehalten. Denn 
werwill nach dem Tod schonver-
gessen werden?» Ursula Wolf 
könne sich gut vorstellen, mit den 
Zeichnungen noch 20 Jahre wei-
terzumachen. « Ich finde es jeden 
Tag spannend, sodass es sich für 
mich lohnt, das Projekt langfristig 
zu verfolgen.» 

Eitelkeiten kamen 
zum Vorschein 

Tägliches Geschehen festgehalten 
Zeitgeschichte Tag für Tag malt die freischaffende Künstlerin Ursula Wolf Personen aus den Landeszeitungen 
ab nun wurden die ersten neun Monate in vier Büchlein publiziert, die einige Überraschungen bereithalten. 


